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  •   Bilderrahmen als Fernseher.   Das 

Teil von Toshiba war einmal ein Bil-

derrahmen und will jetzt auch ein 

Fernseher mit eingebautem DVB-T-

Empfänger sein. Eine Aufl ösung von 

480 mal 272 Bildpunkten und guter 

Leuchtkraft soll klare und strah-

lende Bilder auch bei Tageslicht er-

möglichen. Für ausreichenden Sound 

sorgt ein 0,5-Watt-Lautsprecher. Und ein SD-Karten-Slot für 

den Transport von Bildern und Videos ist auch eingebaut. Der 

Preis des Journe M400 getauften Bilderrahmens: 170  Euro.

 www.toshiba.at  

  •   Multifunktionell. 

  Der HP Photosmart 

Premium mit Fax ver-

eint Drucker, Scan-

ner, Kopierer und Fax 

in einem Gerät. Das 

spart Platz zu Hau-

se, ist ökonomisch 

und praktisch. Auch 

ohne das Einschalten 

des PC können Fotos 

problemlos gedruckt werden. Möglich macht das ein 

6,1 Zentimeter großes Farbdisplay sowie Steckplätze 

für alle gängigen Speicherkarten. Preis: 299 Euro.

  www.hp.com/at  

  •   Heißer Ofen.   Das ist wohl das ultimative Gerät 

für Fertiggerichtliebhaber: Das neue Mikrowellenge-

rät mit Pizza ofen von LG hat eine „benutzerfreund-

liche“ Pizza-Schublade. Lade auf, Pizza rein, Lade zu. 

Das spart Strom, da man nicht mehr vorheizen muss. 

LG selbst sieht die Kombination als ideal für klei-

ne Küchen oder Single-Haushalte. Macht sich aber si-

cher auch in Büros sensationell. Der Preis: 299 Euro.

  http://at.lge.com  

  •   Spielkiste.   So wird die LAN-Party zum reinsten 

Vergnügen: Dell bringt als einer der ersten Herstel-

ler einen Gaming-PC mit Intel Core i7-Prozessor auf 

den Markt. Die Kiste hört auf den Namen XPS 730X 

und soll neue Maßstäbe bei Geschwindigkeit und 

Performance setzen. Laut Hersteller liegt die Leis-

tungssteigerung im Vergleich zu aktuellen Geräten 

bei 20 Prozent, was kommende Spiele schnell wie-

der wettmachen werden. Der Preis: 3249 Euro.   kl  

  www.dell.at     Fotos: Hersteller  

  •   Unterhaltungskonzentrat.   Musikspieler, hochaufl ösende Digitalka-

mera und tragbare Spielkonsole – genau das wird im Sony Ericsson 

W995 auf eine neue Spitze getrieben. Ausgerüstet ist das Mul-

timedia-Teil mit einer 12,1-Megapixel-Kamera, Xenon-Blitz 

und Touch-Bedienung. Auch sollen à la iPhone bald viele 

Applikationen zur Verfügung stehen. Und das 16:9-Breit-

bildformat erfreut das Auge bei der Betrachtung von Filmen, 

TV-Serien und Videoclips. Der Preis ist noch nicht bekannt. 

  www.sonyericsson.com  

Hinter dem in Zuckerlrosa ge-

haltenen Mascherl verbirgt 

sich eine bittere Wahrheit: 

Brustkrebs. Jedes Jahr müssen 

etwa 5000 Frauen in Österreich 

mit dieser Diagnose klarkom-

men – 1600 Patientinnen ster-

ben an der Krankheit. 

Das Mammakarzinom, der 

Brustkrebs, ist der häufi gste 

bösartige Tumor bei Frauen, 

Doch leider gehen noch immer 

wenige Frauen regelmäßig zur 

Vorsorgeuntersuchung. Bei 

dieser stehen unterschiedliche 

Methoden zur Früherkennung, 

wie etwa der Tastbefund, So-

nografi e, Magnetresonanz und 

Mammografie, sprich: eine 

Röntgenaufnahme der Brust, 

zur Verfügung. Die Mammo-

grafi e hat – im Unterschied zu 

den anderen Methoden – den 

Vorteil, dass damit kleine Ver-

änderungen im Brustgewebe 

sichtbar gemacht werden kön-

nen, und zwar lange, bevor sie 

tastbar sind.

Zwei Jahre lang (2006–2008) 

lief unter dem Motto „Ich 

schau auf mich“ im 15., 16. und 

17. Wiener Gemeindebezirk ein 

Pilotprojekt für ein fl ächende-

ckendes Mammografi e-Scree-

ning, das von der Stadt Wien 

und den Wiener Krankenversi-

cherungsträgern durchgeführt, 

fi nanziert und von der Bundes-

gesundheitsagentur monetär 

unterstützt wurde. 

Zielgruppe waren Frauen 

zwischen 50 und 69 Jahren, das 

entspricht 26.153 Frauen in den 

drei ausgewählten Bezirken. 

Sie alle erhielten (mehrspra-

chige) persönliche Einladungs-

briefe, in denen sie aufgefor-

dert wurden, eine kostenlose 

Mammografieuntersuchung 

durchführen zu lassen. 80 Frau-

en meldeten sich für künftige 

Termine an, ihre Mammografi e-

untersuchung lag noch keine 

zwölf Monate zurück, was ein 

Kriterium für die Teilnahme 

am Screening war. 408 Briefe 

kamen zurück, weitere 2152 

Frauen sagten ihre Teilnahme 

ab. Schluss endlich beteiligten 

sich 2982 Frauen an dem Pi-

lotprojekt, für 75 Prozent der 

Frauen war es die Erstmam-

mografi e. 17 von ihnen muss-

ten sich in weiterer Folge einer 

Opera tion unterziehen. Dabei 

wurden zehn maligne (bösar-

tige) und sieben benigne Ge-

schwülste diagnostiziert. 

Gesundheitsstadträtin Son-

ja Wehsely zieht Bilanz: „Mit 

unserem Pilotprojekt ist es 

uns gelungen, die Mammo-

grafi erate in diesen Bezirken 

um über 22 Prozent zu stei-

gern. Die direkte Einladung 

zur Brustkrebsfrüherkennung 

hat besonders Frauen mit ge-

ringer Bildung und niedrigem 

Einkommen erreicht und sie 

dazu bewegt, zur Mammogra-

fi e zu gehen.“

Hintergrund des Wiener 

Mammografie-Screenings ist 

ein Appell des Europaparla-

ments, für Frauen zwischen 50 

und 69 Jahren „fl ächendeckend 

Mammografie-Screening ein-

zuführen“, da in dieser Alters-

gruppe die Effektivität einer 

solchen nachweisbar ist. Jähr-

lich erkranken rund 275.000 

Frauen in der EU an Brust-

krebs.     Foto: DPA/Karl-Josef Hildenbrand     

Sonja Gerstl

 Service: Mammografi e-Screening 
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